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52.  Gesetz vom 13. November 2014, mit dem das Burgenländische Landesbeamten-Besoldungsrechtsge-
setz 2001 geändert wird (Landesbeamten-Besoldungsnovelle 2014) (XX. Gp. RV 1091 AB 1104) 

 [CELEX Nr. 32003L0088] 
53.  Gesetz vom 13. November 2014, mit dem das Burgenländische Landesvertragsbedienstetengesetz 2013 

geändert wird (XX. Gp. RV 1086 AB 1100) [CELEX Nr. 32011L0092, 32013L0025] 
54.  Gesetz vom 13. November 2014, mit dem das Burgenländische Landesbeamten-Dienstrechtsge-

setz 1997 geändert wird (16. Novelle zum Burgenländischen Landesbeamten-Dienstrechtsgesetz 1997) 
(XX. Gp. RV 1089 AB 1103) [CELEX Nr. 32013L0025] 

 

 

 

52. Gesetz vom 13. November 2014, mit dem das Burgenländische Landesbeamten-
Besoldungsrechtsgesetz 2001 geändert wird (Landesbeamten-Besoldungsnovelle 2014) 

Der Landtag hat beschlossen: 

Das Burgenländische Landesbeamten-Besoldungsrechtsgesetz 2001 - LBBG 2001, LGBl. Nr. 67/2001, 
in der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 59/2013, wird wie folgt geändert: 

1. In § 2a wird die Wortfolge „mit Ausnahme des letzten Satzes und § 39 Abs. 3 mit Ausnahme der Z 2 
lit. b zweiter Fall“ durch die Wortfolge „und § 39 Abs. 3“ ersetzt. 

2. In § 10 Abs. 2 Z 4 lit. d wird nach der Wortfolge „gemäß Abschnitt Ia VBG“ die Wortfolge „oder ge-
mäß dem 1a. Abschnitt des Burgenländischen Landesvertragsbedienstetengesetzes 2013“ eingefügt. 

3. In § 12c Abs. 1 Z 1 und § 18 Abs. 1 Z 1 wird jeweils das Zitat „§§ 61 oder 62 LBDG 1997“ durch das 
Zitat „§§ 61, 62 oder 64a LBDG 1997“ ersetzt. 

4. Nach § 15a wird folgender § 15b eingefügt: 

„§ 15b 
Ansprüche bei Ausscheiden aus dem Dienst (Urlaubsersatzleistung) 

(1) Der Beamtin oder dem Beamten gebührt anlässlich des Ausscheidens aus dem Dienststand oder 
aus dem Dienstverhältnis eine Ersatzleistung für den noch nicht verbrauchten Erholungsurlaub, wenn sie 
oder er nicht unmittelbar in ein anderes Dienstverhältnis zum Land übernommen wird (Urlaubsersatz-
leistung). Die Urlaubsersatzleistung gebührt nur insoweit, als die Beamtin oder der Beamte das Unter-
bleiben des Verbrauchs des Erholungsurlaubs nicht zu vertreten hat. 

(2) Die Beamtin oder der Beamte hat das Unterbleiben des Verbrauchs insbesondere dann zu vertre-
ten, wenn sie oder er aus dem Dienst ausgeschieden ist durch 
 1. Kündigung des provisorischen Dienstverhältnisses aus einem der in § 11 Abs. 4 Z 1, 3 oder 4 

LBDG 1997 genannten Gründe, 
 2. Auflösung des Dienstverhältnisses nach § 21 Abs. 1 Z 1, 3, 3a oder 4 LBDG 1997, 
 3. Versetzung in den Ruhestand vor dem Erreichen des gesetzlichen Pensionsalters, sofern diese 

nicht wegen dauernder Dienstunfähigkeit erfolgt ist.  
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(3) Die Urlaubsersatzleistung ist für jedes Kalenderjahr, aus dem ein noch nicht verbrauchter und 
nicht verfallener Anspruch auf Erholungsurlaub vorhanden ist, gesondert zu bemessen. Zu diesem Zweck 
ist das Urlaubsausmaß in der Weise von Arbeitstagen in Stunden umzurechnen, dass einem Arbeitstag 
acht Stunden entsprechen. Das ersatzleistungsfähige Urlaubsausmaß beträgt jenen Teil des Vierfachen der 
Wochendienstzeit, die dem durchschnittlichen Beschäftigungsausmaß im jeweiligen Kalenderjahr ent-
spricht. Für das laufende Kalenderjahr reduziert sich das ersatzleistungsfähige Urlaubsausmaß entspre-
chend dem Verhältnis der Dauer der Dienstzeit in diesem Kalenderjahr zum gesamten Kalenderjahr. 

(4) Die Urlaubsersatzleistung gebührt für jenen Teil des ersatzleistungsfähigen Urlaubsausmaßes, 
der nach Abzug des dem durchschnittlichen Beschäftigungsausmaß im jeweiligen Kalenderjahr ent-
sprechenden und tatsächlich verbrauchten Erholungsurlaubs aus diesem Kalenderjahr verbleibt. 

(5) Bemessungsgrundlage für die Urlaubsersatzleistung für das laufende Kalenderjahr ist der volle 
Monatsbezug (§ 4 Abs. 2) der Beamtin oder des Beamten im Monat des Ausscheidens aus dem Dienst, 
für die vergangenen Kalenderjahre der volle Monatsbezug im Dezember des jeweiligen Kalenderjahres. 

(6) Die Ersatzleistung für eine Urlaubsstunde ist durch die Teilung des die Bemessungsgrundlage 
bildenden Betrages durch die 4,33fache Anzahl der Wochenstundenzahl gemäß § 51 Abs. 2 LBDG 1997 
zu ermitteln. 

(7) Im Fall des Ausscheidens aus dem Dienstverhältnis oder aus dem Dienststand vor dem 1. Jänner 
2014 gebührt die Urlaubsersatzleistung nur auf Antrag und ist der Zeitraum vom 3. Mai 2012 bis zum 
Tag der Kundmachung des Gesetzes LGBl. Nr. 52/2014 nicht in den Lauf der Verjährungsfrist gemäß 
§ 15 einzurechnen.“ 

5. Die Tabelle in § 41 Abs. 4 erhält folgende Fassung: 
 

in der Ge-
halts- 
stufe 

in der Verwendungsgruppe 
E D C B A 

Euro 
1 1.323,90 1.379,30 1.435,20 1.602,70 1.987,30 
2 1.339,10 1.404,50 1.468,80 1.644,50 - 
3 1.354,60 1.429,80 1.502,00 1.686,50 - 
4 1.369,90 1.455,00 1.535,90 1.728,10 - 
5 1.385,10 1.480,10 1.569,30 1.770,40 - 
6 1.400,30 1.504,90 1.602,70 1.815,20 - 
7 1.416,10 1.530,00 1.636,10 1.861,30 - 
8 1.431,30 1.555,40 1.669,60 - - 
9 1.446,50 1.580,60 1.703,00 - - 

10 1.462,10 1.605,70 1.736,70 - - 
11 1.477,20 1.630,70 1.770,40 - - 
12 1.492,80 1.655,80 1.806,10 - - 
13 1.507,70 1.680,60 - - - 
14 1.523,40 1.705,90 - - - 
15 1.538,60 1.731,40 - - - 
16 1.554,10 1.756,30 - - - 
17 1.569,30 1.826,30 - - - 
18 1.584,80 - - - - 
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6. Die Tabelle in § 41 Abs. 5 erhält folgende Fassung: 
 

in der 
Gehalts-

stufe 

in der Verwendungsgruppe 
P1 P2 P3 P4 P5 

Euro 
1 1.435,20 1.407,50 1.379,30 1.351,40 1.323,90 
2 1.468,80 1.435,20 1.404,50 1.371,50 1.339,10 
3 1.502,00 1.463,30 1.429,80 1.390,80 1.354,60 
4 1.535,90 1.491,20 1.455,00 1.410,30 1.369,90 
5 1.569,30 1.519,20 1.480,10 1.429,80 1.385,10 
6 1.602,70 1.547,30 1.504,90 1.449,20 1.400,30 
7 1.636,10 1.574,50 1.530,00 1.468,80 1.416,10 
8 1.669,60 1.602,70 1.555,40 1.488,50 1.431,30 
9 1.703,00 1.630,70 1.580,60 1.507,70 1.446,50 

10 1.736,70 1.658,50 1.605,70 1.527,60 1.462,10 
11 1.770,40 1.686,50 1.630,70 1.547,30 1.477,20 
12 1.806,10 1.714,50 1.655,80 1.566,50 1.492,80 
13 1.842,60 1.742,60 1.680,60 1.586,20 1.507,70 
14 1.880,90 1.770,40 1.705,90 1.605,70 1.523,40 
15 - 1.800,20 1.731,40 1.625,40 1.538,60 
16 - 1.830,50 1.756,30 1.644,50 1.554,10 
17 - 1.890,50 1.826,30 1.664,20 1.569,30 
18 - - - 1.683,90 1.584,80 

7. Die Tabelle in § 41 Abs. 6 erhält folgende Fassung: 
 

in der 
Gehalts-

stufe 

in der Dienstklasse 
IV V VI VII VIII IX 

Euro 
1 - - 2.795,10 3.382,60 4.537,20 6.428,20 
2 - 2.388,60 2.876,10 3.490,10 4.772,90 6.783,30 
3 1.902,00 2.470,20 2.957,20 3.596,90 5.007,80 7.138,30 
4 1.982,10 2.550,80 3.063,50 3.832,00 5.363,00 7.494,00 
5 2.063,50 2.632,30 3.169,70 4.067,20 5.717,70 7.849,00 
6 2.144,60 2.713,70 3.276,00 4.302,50 6.072,90 8.203,90 
7 2.225,90 2.795,10 3.382,60 4.537,20 6.428,20 - 
8 2.307,50 2.876,10 3.490,10 4.772,90 6.783,30 - 
9 2.388,60 2.957,20 3.596,90 5.007,80 - - 

8. In § 43 werden der Betrag „156,30 Euro“ durch den Betrag „159,50 Euro“ und der Betrag „198,60 
Euro“ durch den Betrag „202,60 Euro“ ersetzt. 

9. In § 46 Abs. 2 werden ersetzt: 
a) in Z 1 der Betrag „53,90 Euro“ durch den Betrag „55,00 Euro“, 
b) in Z 2 der Betrag „141,50 Euro“ durch den Betrag „144,40 Euro“, 
c) in Z 3 lit. a der Betrag „141,50 Euro“ durch den Betrag „144,40 Euro“, 
d) in Z 3 lit. b der Betrag „169,70 Euro“ durch den Betrag „173,10 Euro“. 

10. In § 47 Abs. 2 werden ersetzt: 
a) in Z 1 lit. a der Betrag „316,20 Euro“ durch den Betrag „322,60 Euro“, 
b) in Z 1 lit. b der Betrag „421,60 Euro“ durch den Betrag „430,10 Euro“, 
c) in Z 2 lit. a der Betrag „105,40 Euro“ durch den Betrag „107,50 Euro“, 
d) in Z 2 lit. b der Betrag „210,80 Euro“ durch den Betrag „215,10 Euro“, 
e) in Z 3 der Betrag „271,40 Euro“ durch den Betrag „276,90 Euro“. 
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11. Die Tabelle in § 52a erhält folgende Fassung: 
 

in der  
Gehalts- 

stufe 

in der Verwendungsgruppe 
L 3 L 2b 1 L 2a 1 L 2a 2 L 1 

Euro 
1 1.561,00 1.717,00 1.860,40 1.985,40 - 
2 1.584,70 1.746,30 1.914,70 2.044,00 2.216,50 
3 1.607,80 1.775,40 1.968,70 2.102,90 2.291,90 
4 1.631,70 1.805,40 2.024,10 2.161,40 2.366,60 
5 1.655,20 1.837,40 2.078,40 2.220,00 2.475,20 
6 1.692,50 1.922,70 2.189,30 2.337,80 2.657,40 
7 1.749,70 2.010,00 2.303,80 2.480,80 2.840,30 
8 1.809,50 2.098,90 2.418,10 2.623,70 3.022,70 
9 1.873,50 2.187,80 2.550,00 2.789,20 3.205,40 

10 1.940,30 2.275,90 2.682,00 2.954,50 3.389,10 
11 2.008,20 2.364,50 2.814,40 3.119,90 3.573,00 
12 2.076,60 2.487,10 2.946,10 3.286,40 3.757,10 
13 2.144,50 2.609,10 3.079,00 3.453,00 3.941,20 
14 2.212,60 2.731,50 3.211,00 3.619,90 4.125,30 
15 2.307,50 2.853,70 3.344,30 3.786,60 4.309,30 
16 2.402,00 2.962,50 3.461,30 3.935,00 4.493,40 
17 2.496,60 3.075,70 3.584,10 4.089,80 4.678,10 
18 - - - - 4.933,60 

12. § 52b lautet: 

„§ 52b 
Dienstzulagen 

Abweichend von § 57 Abs. 2 lit. b, c und d des Gehaltsgesetzes 1956 beträgt die Dienstzulage 
 1. für Leiterinnen und Leiter der Verwendungsgruppe L 1 
 

in der 
Dienstzu- 

lagengruppe 

in den Gehaltsstufen ab der 
Gehalts- 
stufe 14 2 bis 9 10 bis 13 

Euro 
I 772,90 826,30 877,30 
II 695,80 744,30 789,30 
III 618,10 661,50 701,70 
IV 540,50 578,50 614,70 
V 463,90 495,50 526,20 

 2. für Leiterinnen und Leiter der Verwendungsgruppe L 2a 2 
 

in der 
Dienstzu- 

lagengruppe 

in den Gehaltsstufen ab der 
Gehalts- 
stufe 13 1 bis 8 9 bis 12 

Euro 
I 566,90 605,90 643,30 
II 528,10 565,00 599,40 
III 434,60 465,40 493,40 
IV 387,00 414,10 440,10 
V 260,40 277,80 294,80 
VI 216,80 231,60 245,90 
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 3. für Leiterinnen und Leiter der Verwendungsgruppe L 2a 1 und L 2b 1 
 

in der 
Dienstzu- 

lagengruppe 

in den Gehaltsstufen ab der 
Gehalts- 
stufe 13 1 bis 8 9 bis 12 

Euro 
I 274,90 300,20 323,70 
II 232,00 251,90 268,90 
III 193,50 209,40 223,50 
IV 161,50 175,60 186,20 
V 116,40 125,60 134,00 

13. In § 52c wird der Betrag „84,40 Euro“ durch den Betrag „86,10 Euro“ ersetzt. 

14. In § 62 Abs. 3 Z 2 wird der Betrag „0,42 Euro“ durch den Betrag „0,413 Euro“ ersetzt. 

15. In § 69 Abs. 3 wird die Wortfolge „durch eine Gebietskörperschaft“ durch die Wortfolge „vom 
Dienstgeber oder von dritter Seite“ ersetzt. 

16. § 122 Abs. 4 lautet: 
„(4) Soweit in diesem Gesetz auf Bundesgesetze verwiesen wird und nicht ausdrücklich anderes be-

stimmt ist, sind diese in der nachstehend angeführten Fassung anzuwenden: 
 1. Allgemeines Hochschul-Studiengesetz, BGBl. Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 48/1997, 
 2. Allgemeines Sozialversicherungsgesetz - ASVG, BGBl. Nr. 189/1955, in der Fassung des Bun-

desgesetzes BGBl. I Nr. 68/2014, 
 3. Arbeitsmarktförderungsgesetz, BGBl. Nr. 31/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 71/2013, 
 4. Ärztegesetz 1998, BGBl. Nr. 169/1998, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 32/2014, 
 5. Beamten-Dienstrechtsgesetz 1979 - BDG 1979, BGBl. Nr. 333/1979, in der Fassung des Bun-

desgesetzes BGBl. I Nr. 210/2013, 
 6. Betriebspensionsgesetz - BPG, BGBl. Nr. 282/1990, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 138/2013, 
 7. Bezügebegrenzungsgesetz (BezBegrBVG), BGBl. I Nr. 64/1997, in der Fassung des Bundes-

verfassungsgesetzes BGBl. I Nr. 209/2013, 
 8. Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetz, BGBl. Nr. 244/1965, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 211/2013, 
 9. Eingetragene Partnerschaft-Gesetz - EPG, BGBl. I Nr. 135/2009, in der Fassung des Bundes-

gesetzes BGBl. I Nr. 179/2013, 
 10. Einkommensteuergesetz 1988, BGBl. Nr. 400/1988, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 40/2014, 
 11.  Entwicklungshelfergesetz, BGBl. Nr. 574/1983, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 187/2013 
 12.  Fachhochschul-Studiengesetz - FHStG, BGBl. Nr. 340/1993, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 45/2014, 
 13.  Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBl. Nr. 376/1967, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 53/2014, 
 14. Forschungsorganisationsgesetz, BGBl. Nr. 341/1981, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 74/2004, 
 15.  Gehaltsgesetz 1956 - GehG, BGBl. Nr. 54/1956, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 8/2014, 
 16.  Gesundheits- und Krankenpflegegesetz - GuKG, BGBl. I Nr. 108/1997, in der Fassung des Bun-

desgesetzes BGBl. I Nr. 185/2013, 
 17.  Hebammengesetz, BGBl. Nr. 310/1994, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 197/2013, 
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 18.  Heeresversorgungsgesetz, BGBl. Nr. 27/1964, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 81/2013, 

 19.  Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1984 - LDG 1984, BGBl. Nr. 302/1984, in der Fassung des 
Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 48/2014, 

 20.  Land- und forstwirtschaftliches Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1985 - LLDG 1985, BGBl.  
Nr. 296/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 211/2013, 

 21.  Bundesgesetz über die Regelung der gehobenen medizinisch-technischen Dienste (MTD-Gesetz), 
BGBl. Nr. 460/1992, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 185/2013, 

 22.  Bundesgesetz über die Regelung des medizinisch-technischen Fachdienstes und der Sanitäts-
hilfsdienste (MTF-SHD-G), BGBl. Nr. 102/1961, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 89/2012, 

 23.  Reisegebührenvorschrift 1955, BGBl. Nr. 133/1955, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 
Nr. 50/2012, 

 24.  Strafgesetzbuch - StGB, BGBl. Nr. 60/1974, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 134/2013, 

 25.  Strafvollzugsgesetz - StVG, BGBl. Nr. 144/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 190/2013, 

 26.  Universitäts-Studiengesetz (UniStG), BGBl. I Nr. 48/1997, in der Fassung des Bundesver-
fassungsgesetzes BGBl. I Nr. 2/2008, 

 27.  Unterrichtspraktikumsgesetz, BGBl. Nr. 145/1988, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 
Nr. 211/2013, 

 28.  Vertragsbedienstetengesetz 1948 (VBG), BGBl. Nr. 86/1948, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 8/2014, 

 29.  Volksgruppengesetz, BGBl. Nr. 396/1976, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 84/2013, 

 30.  Wehrgesetz 2001, BGBl. I Nr. 146/2001, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 181/2013, 

 31.  Zivildienstgesetz 1986, BGBl. Nr. 679/1986, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 33/2013.“ 

17. Der bisherige Text des § 122a erhält die Absatzbezeichnung „(1)“; folgender Abs. 2 wird angefügt: 
„(2) Durch § 15b dieses Gesetzes wird die Richtlinie 2003/88/EG über bestimmte Aspekte der Ar-

beitszeitgestaltung, ABl. Nr. L 299 vom 04.11.2003 S. 9, umgesetzt.“ 

18. In der Überschrift des § 124 wird die Wortfolge „In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten“ durch die 
Wortfolge „Inkrafttreten, Außerkrafttreten“ ersetzt; dem § 124 wird folgender Abs. 16 angefügt: 

„(16) In der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 52/2014 treten in Kraft: 
 1. §§ 15b und 122a mit 2. August 2004, 
 2. § 62 Abs. 3 Z 2 mit 1. Jänner 2011, 
 3. § 2a mit 1. Jänner 2014, 
 4. § 41 Abs. 4 bis 6, §§ 43, 46 Abs. 2, § 47 Abs. 2, §§ 52a, 52b und 52c mit 1. März 2014, 
 5. § 10 Abs. 2 Z 4 lit. d, § 12c Abs. 1 Z 1, § 18 Abs. 1 Z 1, § 69 Abs. 3, § 122 Abs. 4 und die Über-

schrift des § 124 mit 1. Jänner 2015.“ 

 Der Präsident des Landtages:  Der Landeshauptmann: 
 Steier Nießl 
 

53. Gesetz vom 13. November 2014, mit dem das Burgenländische Landesvertragsbe-
dienstetengesetz 2013 geändert wird 

Der Landtag hat beschlossen: 

Das Burgenländische Landesvertragsbedienstetengesetz 2013 - Bgld. LVBG 2013, LGBl. Nr. 57/2013, 
wird wie folgt geändert: 
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1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert: 
a) Nach dem Eintrag zu § 47 wird folgender Eintrag eingefügt: 

 „§ 47a Pensionskassenvorsorge“ 
b)  Nach dem Eintrag zu § 83 werden folgende Abschnittsbezeichnung samt Überschrift und folgende 

Einträge eingefügt: 
„1a. Abschnitt 

Verwaltungspraktikum 
 § 83a Allgemeines 
 § 83b Rechte der Verwaltungspraktikantin oder des Verwaltungspraktikanten 
 § 83c Beendigung des Verwaltungspraktikums 
 § 83d Mutterschutzrecht 
 § 83e Ausnahmen“ 

2. In § 2 wird die Wortfolge „mit Ausnahme der Z 2 lit. b sowie“ durch das Wort „und“ ersetzt. 

3. Dem § 13 Abs. 1 wird folgender Satz angefügt: 
„Weiters hat sie oder er darauf hinzuwirken, dass ihre oder seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter den 
Erholungsurlaub in Anspruch nehmen können und auch in Anspruch nehmen.“ 

4. Die Tabelle in § 22 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
 

in der 
Entlohnungs- 

stufe 

in der Entlohnungsgruppe 
a b c d e 

Euro 
1 2.073,20 1.651,50 1.471,00 1.412,90 1.355,20 
2 2.122,80 1.689,90 1.504,30 1.438,90 1.369,90 
3 2.172,80 1.728,40 1.537,40 1.464,60 1.384,40 
4 2.223,00 1.767,30 1.570,20 1.490,60 1.398,80 
5 2.273,00 1.808,20 1.603,30 1.516,00 1.412,90 
6 2.323,10 1.850,10 1.636,40 1.541,70 1.428,00 
7 2.408,00 1.895,00 1.669,40 1.567,60 1.442,40 
8 2.494,00 1.939,90 1.702,70 1.592,90 1.456,80 
9 2.579,40 2.003,50 1.735,80 1.618,60 1.471,20 
10 2.664,50 2.068,50 1.768,80 1.644,40 1.486,00 
11 2.749,70 2.153,30 1.804,30 1.669,90 1.500,30 
12 2.834,30 2.238,80 1.840,40 1.695,40 1.515,10 
13 2.920,00 2.324,10 1.877,80 1.721,20 1.529,20 
14 3.005,60 2.408,90 1.916,50 1.747,00 1.543,80 
15 3.090,40 2.494,20 1.955,30 1.773,20 1.558,30 
16 3.202,10 2.579,50 1.994,30 1.800,50 1.572,90 
17 3.314,20 2.665,30 2.033,80 1.828,30 1.587,20 
18 3.426,60 2.750,00 2.073,20 1.856,40 1.602,00 
19 3.539,00 2.836,00 2.112,50 1.886,70 1.616,50 
20 3.651,50 2.920,80 2.151,80 1.916,50 1.630,90 
21 - - 2.190,80 1.946,80 1.645,40 
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5. Die Tabelle in § 24 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
 

in der 
Entlohnungs- 

stufe 

in der Entlohnungsgruppe 
p1 p2 p3 p4 p5 

Euro 
1 1.478,50 1.449,20 1.420,10 1.390,90 1.361,60 
2 1.511,70 1.477,80 1.445,90 1.411,30 1.376,30 
3 1.545,00 1.506,70 1.471,50 1.431,40 1.391,00 
4 1.578,40 1.535,10 1.497,70 1.451,50 1.406,10 
5 1.611,80 1.563,70 1.523,50 1.471,50 1.420,30 
6 1.645,00 1.592,50 1.549,40 1.491,70 1.434,90 
7 1.678,80 1.621,00 1.574,70 1.512,20 1.449,50 
8 1.712,00 1.649,30 1.600,70 1.532,50 1.464,40 
9 1.745,30 1.678,00 1.626,60 1.552,40 1.478,80 
10 1.779,30 1.706,90 1.652,30 1.572,90 1.493,50 
11 1.815,00 1.735,40 1.678,40 1.593,20 1.508,10 
12 1.851,20 1.764,00 1.704,10 1.613,40 1.523,20 
13 1.890,00 1.794,10 1.729,80 1.633,40 1.537,50 
14 1.929,40 1.825,50 1.755,70 1.653,70 1.552,10 
15 1.968,30 1.856,40 1.782,20 1.674,20 1.567,20 
16 2.008,10 1.889,80 1.809,70 1.694,30 1.581,20 
17 2.047,70 1.923,70 1.838,00 1.714,60 1.596,10 
18 2.087,10 1.956,70 1.867,00 1.734,90 1.610,60 
19 2.127,00 1.990,80 1.897,40 1.755,20 1.625,50 
20 2.166,50 2.024,70 1.927,40 1.775,70 1.639,90 
21 2.206,20 2.058,70 1.957,90 1.797,40 1.654,80 

6. § 28 Abs. 3 erster Satz lautet: 
„Die Ergänzungszulage gebührt der oder dem Vertragsbediensteten 
 1. in der Entlohnungsgruppe a ab dem Zeitpunkt des Erreichens der Entlohnungsstufe 5, 
 2. in der Entlohnungsgruppe b ab dem Zeitpunkt des Erreichens der Entlohnungsstufe 7, 
 3. in den Entlohnungsgruppen c und d ab dem Zeitpunkt des Erreichens der Entlohnungsstufe 10.“ 

7. In § 28 Abs. 5 Z 1 lit. a wird die Wortfolge „der Entlohnungsstufe 6“ durch die Wortfolge „der Entloh-
nungsstufe 5“ und in lit. d die Wortfolge „der Entlohnungsstufe 16“ durch die Wortfolge „der Entloh-
nungsstufe 15“ ersetzt. 

8. In § 28 Abs. 5 Z 2 lit. a wird die Wortfolge „ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 8“ durch die Wort-
folge „ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 7“ ersetzt. 

9. In § 28 Abs. 5 Z 2 lit. c wird nach der Wortfolge „der Entlohnungsstufe 20“ die Wortfolge „zuzüglich 
der Differenz zwischen der niedrigeren und der höheren Verwaltungsdienstzulage nach § 46 Abs. 2“ 
eingefügt. 

10. Dem § 28 Abs. 5 Z 2 wird folgende lit. d angefügt: 
 „d) nach zwei Jahren, die die oder der Vertragsbedienstete in der höchsten Entlohnungsstufe der 

Entlohnungsgruppe b zurückgelegt hat, die Differenz zwischen dem jeweiligen Monatsentgelt 
der Entlohnungsstufe 10 und dem jeweiligen Monatsentgelt der Entlohnungsstufe 20 zuzüg-
lich der Differenz zwischen der niedrigeren und der höheren Verwaltungsdienstzulage nach 
§ 46 Abs. 2,“ 

11. § 28 Abs. 5 Z 3 und 4 lautet: 
 „3. in der Entlohnungsgruppe c 
 a) ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 10 die Differenz zwischen dem jeweiligen Monats-

entgelt der Entlohnungsstufe 10 und dem jeweiligen Monatsentgelt der Entlohnungsstufe 13, 
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 b) ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 12 die Differenz zwischen dem jeweiligen Monats-
entgelt der Entlohnungsstufe 12 und dem jeweiligen Monatsentgelt der Entlohnungsstufe 18, 

 c) ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 20 die Differenz zwischen dem jeweiligen Monats-
entgelt der Entlohnungsstufe 12 und dem jeweiligen Monatsentgelt der Entlohnungsstufe 20, 

 4. in der Entlohnungsgruppe d 
 a) ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 10 die Differenz zwischen dem jeweiligen Monats-

entgelt der Entlohnungsstufe 10 und dem jeweiligen Monatsentgelt der Entlohnungsstufe 12, 
 b) ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 15 die Differenz zwischen dem jeweiligen Monats-

entgelt der Entlohnungsstufe 15 und dem jeweiligen Monatsentgelt der Entlohnungsstufe 19, 
 c) ab dem Erreichen der Entlohnungsstufe 19 die Differenz zwischen dem jeweiligen Monats-

entgelt der Entlohnungsstufe 15 und dem jeweiligen Monatsentgelt der Entlohnungsstufe 21.“ 

12. Die Tabelle in § 31 Abs. 4 Z 1 erhält folgende Fassung: 
 

Stellenwert bis Bewertungsgruppe Euro 
60 a/2 166,30 
63 a/3 314,30 
66 a/4 548,70 
69 a/5 803,10 
72 a/6 1.077,40 
75 a/7 1.371,50 
78 a/8 1.685,90 
81 a/9 2.019,90 
84 a/10 2 374,10 
87 a/11 2.748,10 
90 a/12 3.142,10 

13. Die Tabelle in § 31 Abs. 4 Z 2 erhält folgende Fassung: 
 

Stellenwert bis Bewertungsgruppe Euro 
57 b/1 284,30 
60 b/2 498,80 
63 b/3 733,20 

14. In § 42 Abs. 1 wird das Zitat „§§ 50 bis 64 LBDG 1997“ durch das Zitat „§§ 50 bis 64a LBDG 1997“ 
ersetzt. 

15. In § 42 Abs. 1 Z 1 und Abs. 2 zweiter Satz wird jeweils das Zitat „§§ 61 oder 62 LBDG 1997“ durch 
das Zitat „§§ 61, 62 oder 64a LBDG 1997“ ersetzt. 

16. In § 42 Abs. 2 letzter Satz und Abs. 3 wird jeweils das Zitat „§§ 61 und 62 LBDG 1997“ durch das 
Zitat „§§ 61, 62 und 64a LBDG 1997“ ersetzt. 

17. In § 46 Abs. 2 wird in der Tabelle ersetzt: 
a) der Betrag „154,80“ ab 1. Jänner 2014 bis 28. Feber 2014 durch den Betrag „156,30“,  
b) der Betrag „154,80“ durch den Betrag „159,50“ und 
c) der Betrag „196,60“ durch den Betrag „202,60“. 

18. In § 51 Abs. 3 Z 4 lit. d wird nach der Wortfolge „gemäß Abschnitt Ia VBG“ die Wortfolge „oder 
gemäß dem 1a. Abschnitt dieses Gesetzes“ eingefügt. 

19. In § 51 Abs. 11 wird das Zitat „Abs. 3“ durch das Zitat „Abs. 10“ ersetzt. 

20. In § 58 Abs. 1 letzter Satz wird nach der Wortfolge „oder seiner Erkrankung“ die Wortfolge „nach 
dem Dienstplan“ eingefügt. 

21. In § 61 Abs. 6 wird nach der Wortfolge „nach dem Bgld. MVKG“ die Wortfolge „oder § 64a 
LBDG 1997“ eingefügt.  



Landesgesetzblatt Nr. 53/2014 210 

22. § 65 Abs. 1 Z 2 und 3 lautet: 
 „2. einer in § 71 Abs. 1 genannten Person mit Anspruch auf Pflegegeld zumindest der Stufe 3 nach 

§ 5 Bundespflegegeldgesetz - BPGG unter gänzlicher Beanspruchung ihrer oder seiner Arbeits-
kraft in häuslicher Umgebung widmet oder 

 3. einer demenziell erkrankten oder minderjährigen in § 71 Abs. 1 genannten Person mit Anspruch 
auf Pflegegeld ab der Stufe 1 nach § 5 BPGG widmet.“ 

23. Nach § 65 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt: 
„(1a) Ein Karenzurlaub gemäß Abs. 1 Z 3 hat mindestens einen Monat und höchstens drei Monate zu 

dauern und ist für jede zu betreuende Angehörige oder jeden zu betreuenden Angehörigen grundsätzlich 
nur einmal zulässig. Bei einer Erhöhung des Pflegebedarfs um zumindest eine Pflegegeldstufe (§ 9 Abs. 4 
BPGG) ist jedoch einmalig eine neuerliche Gewährung einer Pflegekarenz auf Antrag zulässig.“ 

24. In § 65 Abs. 2 wird das Zitat „Abs. 1“ durch das Zitat „Abs. 1 Z 1“ ersetzt. 

25. § 65 Abs. 3 lautet: 
„(3) Beträgt die beabsichtigte Dauer des Karenzurlaubs gemäß Abs. 1 Z 1 oder 2 mehr als drei Mo-

nate, ist der Antrag auf Gewährung des Karenzurlaubs spätestens zwei Monate vor dem gewollten Wirk-
samkeitsbeginn zu stellen.“ 

26. In § 75 Abs. 1 entfällt am Ende der Z 7 der Satzpunkt, das Wort „oder“ wird eingefügt und folgende  
Z 8 wird angefügt: 
 „8. durch Begründung eines Dienstverhältnisses zum Bund als Mitglied des Bundesverwaltungs-

gerichtes oder des Bundesfinanzgerichtes oder zu einem anderen Land (zur Gemeinde Wien) als 
Mitglied eines Landesverwaltungsgerichtes.“ 

27. In § 78 Abs. 2 Z 7 wird nach der Wortfolge „in der gesetzlichen Pensionsversicherung“ die Wortfolge 
„für männliche Versicherte“ eingefügt. 

28. In § 82 Abs. 7 wird die Wortfolge „oder nach § 35 Bgld. MVKG“ durch die Wortfolge „, nach § 35 
Bgld. MVKG oder nach § 64a LBDG 1997“ ersetzt. 

29. Nach § 83 wird folgender Abschnitt eingefügt: 

„1a. Abschnitt 
Verwaltungspraktikum 

§ 83a 
Allgemeines 

(1) Um Personen die Möglichkeit einzuräumen, ihre Berufsvorbildung oder Schulbildung durch eine 
entsprechende praktische Tätigkeit in der Landesverwaltung zu ergänzen und zu vertiefen und auf diese 
Weise die Verwendungen im Landesdienst kennen zu lernen, kann mit ihnen ein Ausbildungsverhältnis 
als Verwaltungspraktikantin oder Verwaltungspraktikant (Verwaltungspraktikum) begründet werden. 
Durch das Eingehen dieses Ausbildungsverhältnisses wird kein Dienstverhältnis begründet. Der Zugang 
zum Verwaltungspraktikum ist mit nachstehender Vorbildung möglich: 
 1. Abschluss eines Universitätsstudiums, 
 2. Abschluss einer Fachhochschule, 
 3. Abschluss einer höheren Schule (Reife- und Diplomprüfung oder Reifeprüfung), 
 4. Abschluss einer mittleren Schule, 
 5. Lehrabschluss nach dem Berufsausbildungsgesetz oder 
 6. beendete Schulpflicht. 

(2) Das Verwaltungspraktikum umfasst eine Einführung in die einschlägige Verwaltungstätigkeit 
sowie die praktische Erprobung auf mindestens einem Arbeitsplatz. Übersteigt die Dauer eines Verwal-
tungspraktikums den Zeitraum von drei Monaten, hat die Erprobung nach Möglichkeit auf mindestens 
zwei Arbeitsplätzen stattzufinden. Zusätzlich kann auch eine ergänzende kursmäßige Ausbildung ange-
boten werden. Das Verwaltungspraktikum endet spätestens nach einer Gesamtdauer von zwölf Monaten. 

(3) Auf Verwaltungspraktikantinnen und Verwaltungspraktikanten ist, soweit in diesem Abschnitt nicht 
anderes bestimmt ist, der 1. Abschnitt mit Ausnahme von § 7 Abs. 4, §§ 15 bis 17, §§ 20 bis 26, §§ 28 bis 
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38, § 41, § 42, soweit er sich auf die §§ 59 bis 64a LBDG 1997 bezieht, §§ 43 bis 47a, § 48 Abs. 2, 3 und 9, 
§§ 49 bis 55, § 56 Abs. 2, § 57, §§ 61 bis 71, § 75, §§ 78 bis 80, § 82 und § 83 anzuwenden. § 39 ist mit der 
Maßgabe anzuwenden, dass an die Stelle des Monatsentgelts der Ausbildungsbeitrag tritt. 

§ 83b 
Rechte der Verwaltungspraktikantin oder des Verwaltungspraktikanten 

(1) Der Verwaltungspraktikantin oder dem Verwaltungspraktikanten gebührt für die Dauer der ord-
nungsgemäßen Teilnahme am Verwaltungspraktikum ein monatlicher Ausbildungsbeitrag. Dieser beträgt 
in den ersten sechs Monaten als Verwaltungspraktikantin oder Verwaltungspraktikant 50% und in darüber 
hinausgehenden Zeiträumen 100% des Monatsentgelts einer oder eines Vertragsbediensteten der Entloh-
nungsgruppe a, b, d oder e, jeweils Entlohnungsstufe 1. Die Zuordnung ist bei entsprechender Verwen-
dung folgendermaßen vorzunehmen: 
 1. Absolventinnen und Absolventen eines Diplom-, Master- oder Doktoratsstudiums gemäß § 87 

Abs. 1 des Universitätsgesetzes 2002 und Absolventinnen und Absolventen eines Fachhoch-
schul-Masterstudienganges oder eines Fachhochschul-Diplomstudienganges gemäß § 6 Abs. 2 
des Fachhochschul-Studiengesetzes zur Entlohnungsgruppe a, 

 2. Absolventinnen und Absolventen einer höheren Schule (Reife- und Diplomprüfung oder Reife-
prüfung) zur Entlohnungsgruppe b, 

 3. Absolventinnen und Absolventen einer mittleren Schule oder nach Erlernung eines Lehrberufes 
zur Entlohnungsgruppe d und 

 4. sonstige Verwaltungspraktikantinnen und Verwaltungspraktikanten zur Entlohnungsgruppe e. 
(2) Außer dem monatlichen Ausbildungsbeitrag gebührt der Verwaltungspraktikantin oder dem Ver-

waltungspraktikanten für jedes Kalendervierteljahr eine Sonderzahlung in der Höhe von 50% des Ausbil-
dungsbeitrags, der ihm für den Monat der Auszahlung zusteht. Steht die Verwaltungspraktikantin oder der 
Verwaltungspraktikant während des Kalendervierteljahres, für das die Sonderzahlung gebührt, nicht un-
unterbrochen im Genuss des vollen Ausbildungsbeitrags und der vollen Kinderzulage, so gebührt ihr oder 
ihm als Sonderzahlung nur der entsprechende Teil. Als Monat der Auszahlung gilt bei Beendigung des 
Verwaltungspraktikums jedenfalls der Monat des Ausscheidens. 

(3) Gebührt der Ausbildungsbeitrag nur für einen Teil des Monats oder ändert sich im Lauf des Mo-
nats die Höhe des Ausbildungsbeitrags, so entfällt auf jeden Kalendertag der verhältnismäßige Teil des 
monatlichen Ausbildungsbeitrags. 

(4) Hinsichtlich der Ansprüche bei Verhinderung an der Teilnahme durch Unfall oder Krankheit ist 
§ 48 Abs. 1 mit der Maßgabe anzuwenden, dass ein Anspruch auf den Ausbildungsbeitrag nach Abs. 1 bis 
zur Dauer von höchstens 28 Kalendertagen besteht. 

(5) Der Verwaltungspraktikantin oder dem Verwaltungspraktikanten gebührt ein Fahrtkosten-
zuschuss nach Maßgabe des § 30 LBBG 2001. Der Anspruch auf Fahrtkostenzuschuss kann immer nur 
für Zeiträume bestehen, für die ein Ausbildungsbeitrag gebührt. 

(6) Für Verwaltungspraktikantinnen und Verwaltungspraktikanten gilt das 3. Hauptstück (Reisege-
bührenrecht) des LBBG 2001. 

(7) Die Verwaltungspraktikantin oder der Verwaltungspraktikant hat für ein Verwaltungspraktikum 
in der Dauer von zwölf Monaten Anspruch auf Freistellung im Ausmaß von 28 Arbeitstagen, wobei in 
den ersten sechs Monaten des Verwaltungspraktikums der Verbrauch des Freistellungsanspruches zwei 
Arbeitstage für jeden begonnenen Kalendermonat nicht übersteigen darf. § 56 Abs. 1 und §§ 58 bis 60 
sind mit der Maßgabe anzuwenden, dass an die Stelle des Erholungsurlaubs der Freistellungsanspruch tritt. 

(8) Aus wichtigen persönlichen Gründen kann der Verwaltungspraktikantin oder dem Verwaltungs-
praktikanten über das im Abs. 7 angeführte Ausmaß hinaus eine dem Anlass angemessene Freistellung 
bis zu drei Arbeitstagen gewährt werden. 

§ 83c 
Beendigung des Verwaltungspraktikums 

(1) Das Verwaltungspraktikum endet 
 1. durch Tod, 
 2. durch einverständliche Lösung, 
 3. durch vorzeitige Auflösung, 
 4. durch Zeitablauf, 
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 5. durch schriftliche Erklärung der Verwaltungspraktikantin oder des Verwaltungspraktikanten, 
 6. durch schriftliche Erklärung der Leiterin oder des Leiters der Dienststelle aus den in § 78 Abs. 2 

Z 1, 2, 3, 5 oder 6 genannten Gründen oder 
 7. während der Probezeit (§ 7 Abs. 2 Z 4) jederzeit durch Erklärung der Leiterin oder des Leiters 

der Dienststelle oder der Verwaltungspraktikantin oder des Verwaltungspraktikanten. 
(2) Eine schriftliche Erklärung gemäß Abs. 1 Z 5 oder 6 beendet das Verwaltungspraktikum vor-

zeitig. Die Erklärung ist spätestens zehn Arbeitstage vor der beabsichtigten Beendigung des Verwaltungs-
praktikums bekannt zu geben. 

§ 83d 
Mutterschutzrecht 

(1) Die §§ 4 bis 12 Bgld. MVKG gelten für Verwaltungspraktikantinnen sinngemäß. 
(2) Verwaltungspraktikantinnen gebührt für die Zeit, während der sie in sinngemäßer Anwendung 

des § 4 Abs. 1 bis 3 und § 7 Abs. 1 Bgld. MVKG am Verwaltungspraktikum nicht teilnehmen können, 
kein Ausbildungsbeitrag, wenn die laufenden Barleistungen des Sozialversicherungsträgers für diese Zeit 
die Höhe des vollen Ausbildungsbeitrags erreichen; ist dies nicht der Fall, so gebührt ihnen eine Ergän-
zung auf den vollen Ausbildungsbeitrag. 

§ 83e 
Ausnahmen 

Die §§ 83a bis 83d sind nicht anzuwenden 
 1. auf Personen, die im Rahmen von Umschulungs-, Nachschulungs- und sonstigen beruflichen 

Ausbildungslehrgängen des Arbeitsmarktservice, des Bundesamtes für Soziales und Behinderten-
wesen, der Sozialversicherungsträger sowie der gesetzlichen beruflichen Vertretungen ein Prak-
tikum im Landesdienst absolvieren, 

 2. auf Volontärinnen und Volontäre.“ 

30. Die Tabelle in § 87 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
 

in der 
Entlohnungsstufe 

in der Entlohnungsgruppe 
s1 s2 s3 s4 

Euro 
1 3.776,40 2.856,10 2.659,60 2.603,60 
2 3.776,40 2.856,10 2.715,30 2.660,00 
3 3.776,40 2.856,10 2.771,30 2.715,80 
4 3.776,40 2.856,10 2.827,70 2.772,10 
5 3.776,40 2,913,00 2.884,00 2.829,10 
6 3.776,40 2.969,80 2.940,20 2.885,00 
7 3.776,40 3.066,20 3.035,70 2.979,40 
8 3.776,40 3.163,80 3.132,30 3.063,40 
9 3.875,10 3.309,90 3.276,60 - 
10 3.973,70 3.407,20 3.373,00 - 
11 4.102,90 3.504,80 3.469,60 - 
12 4.232,00 3.601,80 3.565,60 - 
13 4.360,40 3.699,90 - - 
14 4.528,30 3.797,80 - - 
15 4.659,10 3.895,00 - - 
16 4.789,10 4.022,50 - - 
17 4.920,30 4.149,70 - - 
18 5.065,60 4.277,40 - - 
19 5.285,70 4.404,90 - - 
20 5.442,50 4.532,50 - - 
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31. Die Tabelle in § 98 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
 

in der Entlohnungsstufe Entlohnungsgruppe l 1 
 Euro 

1 2.268,10 
2 2.340,10 
3 2.412,50 
4 2.493,20 
5 2.668,10 
6 2.852,10 
7 3.035,80 
8 3.213,70 
9 3.398,40 
10 3.589,00 
11 3.757,10 
12 3.941,20 
13 4.125,30 
14 4.309,30 
15 4.493,40 
16 4.672,10 
17 4.904,60 
18 4.904,60 
19 5.253,20 

32. In § 98 Abs. 2 werden ersetzt 
a) in Z 1 der Betrag „883,60 Euro“ durch den Betrag „901,40 Euro“, 
b) in Z 2 der Betrag „944,20 Euro“ durch den Betrag „963,30 Euro“ und 
c) in Z 3 der Betrag „1 002,60 Euro“ durch den Betrag „1 022,90 Euro“. 

33. Die Tabelle in § 110 erhält folgende Fassung: 
 

in der Entlohnungsstufe Entlohnungsgruppe l 2a 2 
 Euro 

1 2.067,50 
2 2.128,30 
3 2.189,00 
4 2.249,70 
5 2.310,10 
6 2.434,50 
7 2.584,40 
8 2.733,10 
9 2.904,90 
10 3.076,70 
11 3.251,30 
12 3.426,50 
13 3.601,00 
14 3.775,90 
15 3.950,80 
16 4.106,00 
17 4.269,60 
18 4.443,40 
19 4.602,50 
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34. In § 121 wird jeweils die Wortfolge „der Entlohnungsgruppe l2a2“ durch die Wortfolge „der Ent-
lohnungsgruppe l 2a 2 oder l 2a 1“ ersetzt. 

35. Die Tabelle in § 124 Abs. 3 erhält folgende Fassung: 
 

in der Entlohnungsstufe Entlohnungsgruppe l 2b 1 Entlohnungsgruppe l 3 
 Euro Euro 

1 1.774,50 1.601,70 
2 1.805,70 1.627,70 
3 1.838,60 1.653,60 
4 1.871,70 1.679,60 
5 1.907,20 1.705,60 
6 1.998,50 1.745,90 
7 2.091,60 1.808,80 
8 2.184,50 1.875,70 
9 2.276,60 1.945,80 

10 2.369,40 2.016,90 
11 2.461,70 2.088,90 
12 2.589,70 2.159,60 
13 2.717,80 2.231,90 
14 2.845,30 2.304,00 
15 2.972,80 2.402,80 
16 3.085,80 2.501,90 
17 3.204,00 2.600,10 
18 3.331,20 2.698,70 
19 3.447,10 2.797,20 

36. Die Tabelle in § 124 Abs. 4 erhält folgende Fassung: 
 

in der Entlohnungsgruppe für jede Jahreswochenstunde 
 Euro 

l 2a 2 1.155,60 
l 2b 1 954,00 

l 3 872,40 

37. § 126 lautet: 

„§ 126 
Verweisung auf Bundesgesetze 

Soweit in diesem Gesetz auf Bundesgesetze verwiesen wird und nicht ausdrücklich anderes be-
stimmt ist, sind diese in der nachstehend angeführten Fassung anzuwenden: 
 1. Allgemeines Hochschul-Studiengesetz, BGBl. Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 48/1997, 
 2. Allgemeines Sozialversicherungsgesetz - ASVG, BGBl. Nr. 189/1955, in der Fassung des Bun-

desgesetzes BGBl. I Nr. 68/2014, 
 3. Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 - AVG, BGBl. Nr. 51/1991, in der Fassung des 

Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 161/2013, 
 4. Arbeitsmarktförderungsgesetz, BGBl. Nr. 31/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 71/2013, 
 5. Arbeitsplatz-Sicherungsgesetz 1991, BGBl. Nr. 683/1991, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 71/2013, 
 6. Arbeitsvertragsrechts-Anpassungsgesetz - AVRAG, BGBl. Nr. 459/1993, in der Fassung des 

Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 138/2013, 
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 7. Ärztegesetz 1998, BGBl. I Nr. 169/1998, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 32/2014, 
 8. Behinderteneinstellungsgesetz, BGBl. Nr. 22/1970, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 138/2013, 
 9. Berufsausbildungsgesetz, BGBl. Nr. 142/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 138/2013, 
 10. Bundespflegegeldgesetz, BGBl. Nr. 110/1993, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 40/2013, 
 11. Eingetragene Partnerschaft-Gesetz - EPG, BGBl. I Nr. 135/2009, in der Fassung des Bun-

desgesetzes BGBl. I Nr. 179/2013, 
 12. Entwicklungshelfergesetz, BGBl. Nr. 574/1983, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 187/2013, 
 13. Bundesgesetz über die Abgeltung von wissenschaftlichen und künstlerischen Tätigkeiten an Uni-

versitäten und Universitäten der Künste, BGBl. Nr. 463/1974, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 130/2003, 

 14. Fachhochschul-Studiengesetz - FHStG, BGBl. Nr. 340/1993, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 45/2014, 

 15. Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBl. Nr. 376/1967, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 53/2014, 

 16. Forschungsorganisationsgesetz, BGBl. Nr. 341/1981, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 
Nr. 74/2004, 

 17. Heeresversorgungsgesetz, BGBl. Nr. 27/1964, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 81/2013, 

 18. Kriegsopferversorgungsgesetz 1957, BGBl. Nr. 152/1957, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 81/2013, 

 19. Landesvertragslehrpersonengesetz 1966 - LVG, BGBl. Nr. 172/1966, in der Fassung des Bundes-
gesetzes BGBl. I Nr. 10/2014, 

 20. Land- und forstwirtschaftliches Landesvertragslehrpersonengesetz - LLVG, BGBl. Nr. 244/1969, 
in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 10/2014, 

 21. Mutterschutzgesetz 1979 - MSchG, BGBl. Nr. 221/1979, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 138/2013, 

 22. Opferfürsorgegesetz, BGBl. Nr. 183/1947, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 71/2013, 
 23. Schulpflichtgesetz 1985, BGBl. Nr. 76/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 48/2014, 
 24. Schulzeitgesetz 1985, BGBl. Nr. 77/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes, BGBl. I  

Nr. 48/2014, 
 25. Strafprozessordnung 1975 - StPO, BGBl. Nr. 631/1975, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 71/2014, 
 26. Strafregistergesetz 1968, BGBl. Nr. 277/1968, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 195/2013, 
 27. Universitätsgesetz 2002, BGBl. I Nr. 120/2002, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 45/2014, 
 28. Universitäts-Studiengesetz (UniStG), BGBl. I Nr. 48/1997, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 2/2008, 
 29. Unterrichtspraktikumsgesetz, BGBl. Nr. 145/1988, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 211/2013, 
 30. Vertragsbedienstetengesetz 1948 (VBG), BGBl. Nr. 86/1948, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 8/2014, 
 31. Wehrgesetz 2001, BGBl. I Nr. 146/2001, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 181/2013, 
 32. Zivildienstgesetz 1986, BGBl. Nr. 679/1986, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 33/2013, 
 33. Zustellgesetz, BGBl. Nr. 200/1982, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 33/2013.“ 
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38. In § 128 Abs. 1 wird am Ende der Z 13 der Satzpunkt durch einen Beistrich ersetzt und folgende Z 14 
und 15 werden angefügt: 
 „14. Richtlinie 2013/25/EU zur Anpassung bestimmter Richtlinien im Bereich des Niederlassungs-

rechts und des freien Dienstleistungsverkehrs aufgrund des Beitritts der Republik Kroatien, ABl. 
Nr. L 158 vom 13.05.2013 S. 368, 

 15. Richtlinie 2011/92/EU zur Bekämpfung des sexuellen Missbrauchs und der sexuellen Ausbeu-
tung von Kindern sowie der Kinderpornografie sowie zur Ersetzung des Rahmenbeschlusses 
2004/68/JI vom 13. Dezember 2011, ABl. Nr. L 158 vom 13.05.2013 S. 1.“ 

39. Der bisherige Text des § 129 erhält die Absatzbezeichnung „(1)“ und  folgender Abs. 2 wird angefügt: 
„(2) In der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 53/2014 treten in Kraft: 

 1. das Inhaltsverzeichnis, soweit es § 47a betrifft, §§ 2, 46 Abs. 2 (Z 17 lit. a des Gesetzes LGBl. 
Nr. 53/2014), § 51 Abs. 11, § 58 Abs. 1, § 65 Abs. 2, § 75 Abs. 1 Z 8, § 78 Abs. 2 Z 7, § 121 und 
die Anlage 4 mit 1. Jänner 2014, 

 2. § 22 Abs. 1, § 24 Abs. 1, § 31 Abs. 4 Z 1 und 2, § 46 Abs. 2 (Z 17 lit. b und c des Gesetzes 
LGBl. Nr. 53/2014), § 87 Abs. 1, § 98 Abs. 1 und 2, § 110 Abs. 1 und § 124 Abs. 3 und 4 mit 
1. März 2014, 

 3. das Inhaltsverzeichnis, soweit es den 1a. Abschnitt betrifft, § 13 Abs. 1, § 28 Abs. 3 und 5, § 42 
Abs. 1, 2 und 3, § 51 Abs. 3 Z 4 lit. d, § 61 Abs. 6, § 65 Abs. 1 Z 2 und 3, Abs. 1a, 2 und 3, § 82 
Abs. 7 und der 1a. Abschnitt mit den §§ 83a bis 83e und §§ 126 und 128 Abs. 1 mit 1. Jänner 
2015.“ 

40. In der Anlage 4 
a) wird die Wortfolge „Didaktische und methodische Probleme des Musikschulunterrichtes 

Didaktische und methodische Probleme des Musikschulunterrichtes“ durch die Wortfolge „Didak-
tische und methodische Probleme des Musikschulunterrichtes“ ersetzt und 

b) entfällt die Wortfolge „sowie Studiopraktikum“. 

 Der Präsident des Landtages:  Der Landeshauptmann: 
 Steier Nießl 

 

 

 

54. Gesetz vom 13. November 2014, mit dem das Burgenländische Landesbeamten-Dienst-
rechtsgesetz 1997 geändert wird (16. Novelle zum Burgenländischen Landesbeamten-Dienst-
rechtsgesetz 1997) 

Der Landtag hat beschlossen: 

Das Burgenländische Landesbeamten-Dienstrechtsgesetz 1997 - LBDG 1997, LGBl. Nr. 17/1998, in 
der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 58/2013, wird wie folgt geändert: 

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert: 
a)  Nach dem Eintrag zu § 23 wird der Eintrag „§ 23a Zeugnis“ und nach dem Eintrag zu § 64 der Ein-

trag „§ 64a Pflegeteilzeit“ eingefügt.  
b)  Der Eintrag zu § 142a lautet: 

 „§ 142a Vernehmung von minderjährigen und von im Ausland befindlichen Zeuginnen und Zeugen“ 
c)  Der Eintrag zu § 199 lautet: 

„§ 199Inkrafttreten, Außerkrafttreten“ 
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2. § 1 Abs. 3 lautet: 
„(3) Folgende Bestimmungen dieses Gesetzes sind auf eingetragene Partnerinnen und Partner von 

Beamtinnen oder Beamten nach dem Bundesgesetz über die eingetragene Partnerschaft (Eingetragene 
Partnerschaft-Gesetz - EPG) sinngemäß anzuwenden: § 44 Abs. 2, § 62 Abs. 1 Z 3, § 92 Abs. 4 Z 1 lit. c 
und § 96 Abs. 2.“ 

3. Nach § 15 Abs. 3 wird folgender Abs. 3a eingefügt: 
„(3a) Solange über eine zulässige und rechtzeitige Beschwerde gegen eine Versetzung in den Ruhe-

stand nicht entschieden ist, gilt die Beamtin oder der Beamte als beurlaubt.“ 

4. In § 18 Abs. 4 wird das Zitat „des Unvereinbarkeitsgesetzes 1983, BGBl. Nr. 330,“ und das Zitat „des 
Unvereinbarkeitsgesetzes 1983“ jeweils durch das Zitat „Unv-Transparenz-G“ ersetzt. 

5. In § 20 Z 2 lit. b wird das Wort „Europäische“ durch das Wort „Europäischen“ ersetzt. 

6. In § 21 Abs. 1 Z 3a wird die Wortfolge „wegen eines“ durch die Wortfolge „wegen eines ab dem 
1. Jänner 2014 begangenen“ ersetzt. 

7. Nach § 21 Abs. 1 Z 5 wird folgende Z 6 eingefügt: 
 „6. Begründung eines Dienstverhältnisses zum Bund als Mitglied des Bundesverwaltungsgerichtes 

oder des Bundesfinanzgerichtes oder zu einem anderen Land (zur Gemeinde Wien) als Mitglied 
eines Landesverwaltungsgerichtes,“ 

8. Nach § 23 wird folgender § 23a eingefügt: 

„§ 23a 
Zeugnis 

Beim Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis ist der Beamtin oder dem Beamten ein schriftliches 
Zeugnis über die Dauer und die Art ihrer oder seiner Dienstleistung auszustellen.“ 

9. § 34 Abs. 4 erster Satz lautet: 
„In der Verordnung ist je nach dem Prüfungszweck zu bestimmen, ob Dienstprüfungen schriftlich und 
mündlich oder nur schriftlich oder nur mündlich abzuhalten sind.“ 

10. In § 38 Abs. 3 Z 1 und § 70 Abs. 4 Z 1 wird jeweils das Zitat „§ 62“ durch das Zitat „§§ 61, 62 oder 
64a“ ersetzt. 

11. Dem § 47 Abs. 1 wird folgender Satz angefügt: 
„Weiters hat sie oder er darauf hinzuwirken, dass ihre oder seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter den 
Erholungsurlaub in Anspruch nehmen können und auch in Anspruch nehmen.“ 

12. In § 51 Abs. 3 vierter Satz wird das Wort „Arbeitszeit“ durch das Wort „Dienstzeit“ ersetzt. 

13. In § 63 Abs. 3 und § 64 Abs. 2 wird jeweils das Zitat „§§ 61 oder 62“ durch das Zitat „§§ 61, 62 oder 
64a“ ersetzt. 

14. Nach § 64 wird folgender § 64a eingefügt: 
„§ 64a 

Pflegeteilzeit 
(1) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach § 95 Abs. 1 Z 2 oder 3 kann die regelmäßige Wochen-

dienstzeit der Beamtin oder des Beamten auf ihren oder seinen Antrag für mindestens einen Monat und 
höchstens drei Monate bis auf ein Viertel des für eine Vollbeschäftigung vorgesehenen Ausmaßes herab-
gesetzt werden (Pflegeteilzeit), wenn keine wichtigen dienstlichen Interessen entgegenstehen. § 63 ist 
anzuwenden. 

(2) Eine Pflegeteilzeit ist für jede zu betreuende Angehörige oder jeden zu betreuenden Angehörigen 
grundsätzlich nur einmal zulässig. Bei einer Erhöhung des Pflegebedarfs um zumindest eine Pflege-
geldstufe (§ 9 Abs. 4 Bundespflegegeldgesetz - BPGG) ist jedoch einmalig eine neuerliche Gewährung 
einer Pflegeteilzeit auf Antrag zulässig. 

(3) Die Dienstbehörde kann auf Antrag der Beamtin oder des Beamten die vorzeitige Rückkehr zur 
ursprünglichen regelmäßigen Wochendienstzeit verfügen bei 
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 1. Aufnahme in stationäre Pflege oder Betreuung in Pflegeheimen und ähnlichen Einrichtungen, 
 2. nicht nur vorübergehender Übernahme der Pflege oder Betreuung durch eine andere Betreuungs-

person sowie 
 3. Tod 
der oder des nahen Angehörigen.“ 

15. In § 88 wird jeweils das Wort „Werktage“ durch das Wort „Arbeitstage“ und das Wort „Werktagen“ 
durch das Wort „Arbeitstagen“ ersetzt. 

16. § 95 Abs. 1 Z 2 lautet: 
 „2. einer in § 96a Abs. 1 genannten Person mit Anspruch auf Pflegegeld zumindest der Stufe 3 nach 

§ 5 BPGG unter gänzlicher Beanspruchung ihrer oder seiner Arbeitskraft in häuslicher Umge-
bung widmet oder“ 

17. Dem § 95 Abs. 1 wird folgende Z 3 angefügt: 
 „3. einer demenziell erkrankten oder minderjährigen in § 96a Abs. 1 genannten Person mit Anspruch 

auf Pflegegeld ab der Stufe 1 nach § 5 BPGG widmet.“ 

18. Nach § 95 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt: 
„(1a) Ein Karenzurlaub gemäß Abs. 1 Z 3 hat mindestens einen Monat und höchstens drei Monate zu 

dauern und ist für jede zu betreuende Angehörige oder jeden zu betreuenden Angehörigen grundsätzlich 
nur einmal zulässig. Bei einer Erhöhung des Pflegebedarfs um zumindest eine Pflegegeldstufe (§ 9 Abs. 4 
BPGG) ist jedoch einmalig eine neuerliche Gewährung einer Pflegekarenz auf Antrag zulässig.“ 

19. In § 95 Abs. 2 wird das Zitat „Abs. 1“ durch das Zitat „Abs. 1 Z 1“ ersetzt. 

20. § 95 Abs. 3 lautet: 
„(3) Beträgt die beabsichtigte Dauer des Karenzurlaubs gemäß Abs. 1 Z 1 oder 2 mehr als drei Mo-

nate, ist der Antrag auf Gewährung des Karenzurlaubs spätestens zwei Monate vor dem gewollten Wirk-
samkeitsbeginn zu stellen.“ 

21. In § 96 Abs. 3 wird das Zitat „§§ 61 bis 64“ durch das Zitat „§§ 61 bis 63 und 64a“ ersetzt. 

22. In § 120 Abs. 3 Z 2 wird die Wortfolge „das Erkenntnis“ durch die Wortfolge „die Entscheidung“ 
ersetzt. 

23. § 121 Z 1 lautet: 
 „1. das AVG mit Ausnahme der §§ 2 bis 4, 12, 39 Abs. 2a, §§ 41, 42, 44a bis 44g, 51, 57, 58a, 62 

Abs. 3, §§ 63 bis 67, 68 Abs. 2 und 3, § 73 Abs. 2 und 3, §§ 75 bis 79a sowie“ 

24. In § 128 Abs. 1 Z 2 wird nach dem Wort „vorliegt“ die Wortfolge „und sich die Anklage auf die Tat-
begehung ab dem 1. Jänner 2014 bezieht“ eingefügt. 

25. Nach § 128 Abs. 5 wird folgender Abs. 6 eingefügt: 
„(6) Die Beschwerde gegen eine (vorläufige) Suspendierung oder gegen eine Entscheidung über die 

Verminderung (Aufhebung) der Bezugskürzung hat keine aufschiebende Wirkung.“ 

26. Die Überschrift zu § 142a lautet: 

„Vernehmung von minderjährigen und von im Ausland 
befindlichen Zeuginnen und Zeugen“ 

27. Dem § 142a wird folgender Abs. 3 angefügt: 
„(3) Eine Zeugin oder ein Zeuge, die wegen ihres Aufenthalts oder der wegen seines Aufenthalts im 

Ausland nicht in der Lage ist, vor der Disziplinarkommission zu erscheinen, kann unter Verwendung 
technischer Einrichtungen zur Wort- und Bildübertragung an der jeweiligen österreichischen Ver-
tretungsbehörde vernommen werden.“ 

28. In § 152a Abs. 2 wird das Zitat „§ 14“ durch das Zitat „§ 15“ ersetzt. 

29. In § 152c Z 2 wird das Zitat „§§ 128 und 139 Abs. 2“ durch das Zitat „§§ 128, 134 und 139 Abs. 2“ 
ersetzt. 
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30. In § 161 Abs. 1 wird das Zitat „§§ 61 bis 64“ durch das Zitat „§§ 61 bis 64a“ ersetzt. 

31. In § 161 Abs. 3 wird das Zitat „§§ 61 oder 62“ durch das Zitat „§§ 61, 62 oder 64a“ ersetzt. 

32. Dem § 194a Abs. 1 wird folgender Satz angefügt: 
„Das in der Tabelle angeführte Mindestalter ist das gesetzliche Pensionsalter der Beamtinnen und Beamten.“ 

33. § 197 Abs. 3 lautet: 
„(3) Soweit in diesem Gesetz auf Bundesgesetze verwiesen wird und nicht ausdrücklich anderes be-

stimmt ist, sind diese in der nachstehend angeführten Fassung anzuwenden: 
 1. Allgemeines Sozialversicherungsgesetz - ASVG, BGBl. Nr. 189/1955, in der Fassung des Bun-

desgesetzes BGBl. I Nr. 68/2014, 
 2. Arbeitsplatz-Sicherungsgesetz 1991, BGBl. Nr. 683/1991, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 71/2013, 
 3. Ärztegesetz 1998, BGBl. I Nr. 169/1998, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 32/2014, 
 4. Beamten-Dienstrechtsgesetz 1979 - BDG 1979, BGBl. Nr. 333/1979, in der Fassung des Bun-

desgesetzes BGBl. I Nr. 210/2013, 
 5. Behinderteneinstellungsgesetz, BGBl. Nr. 22/1970, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 138/2013, 
 6. Berufsausbildungsgesetz, BGBl. Nr. 142/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 138/2013, 
 7. Bezügegesetz, BGBl. Nr. 273/1972, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 46/2014, 
 8. Gesetz über das Bundesamt zur Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung - BAK-G, 

BGBl. I Nr. 72/2009, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 65/2013, 
 9. Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetz, BGBl. Nr. 244/1965, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 211/2013, 
 10. Bundespflegegeldgesetz - BPGG, BGBl. Nr. 110/1993, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 40/2013, 
 11. Dienstrechtsverfahrensgesetz 1984 - DVG, BGBl. Nr. 29/1984, in der Fassung des Bundesge-

setzes BGBl. I Nr. 210/2013, 
 12. Eingetragene Partnerschaft-Gesetz - EPG, BGBl. I Nr. 135/2009, in der Fassung des Bundesge-

setzes BGBl. I Nr. 179/2013, 
 13. Entwicklungshelfergesetz, BGBl. Nr. 574/1983, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 187/2013, 
 14. Fachhochschul-Studiengesetz - FHStG, BGBl. Nr. 340/1993, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 45/2014, 
 15. Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBl. Nr. 376/1967, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 53/2014, 
 16. Gebührenanspruchsgesetz 1975, BGBl. Nr. 136/1975, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 

Nr. 71/2014, 
 17. Gehaltsgesetz 1956 - GehG, BGBl. Nr. 54/1956, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 8/2014, 
 18. Gewerbeordnung 1994 - GewO 1994, BGBl. Nr. 194/1994, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 125/2013 und der Kundmachung BGBl. I Nr. 60/2014, 
 19. Heeresversorgungsgesetz, BGBl. Nr. 27/1964, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  

Nr. 81/2013, 
 20. Kriegsopferversorgungsgesetz 1957, BGBl. Nr. 152/1957, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. I Nr. 81/2013, 
 21. Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1984 - LDG 1984, BGBl. Nr. 302/1984, in der Fassung des 

Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 48/2014, 
 22. Land- und forstwirtschaftliches Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1985 - LLDG 1985, BGBl.  

Nr. 296/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 211/2013, 
 23. Bundesgesetz über die Regelung der gehobenen medizinisch-technischen Dienste (MTD-Gesetz), 

BGBl. Nr. 460/1992, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 185/2013, 
 24. Meldegesetz 1991, BGBl. Nr. 9/1992, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 161/2013, 
 25. Mietrechtsgesetz, BGBl. Nr. 520/1981, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 50/2013, 
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 26. Bundesgesetz über die Regelung des medizinisch-technischen Fachdienstes und der Sanitäts-
hilfsdienste (MTF-SHD-G), BGBl. Nr. 102/1961, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 89/2012, 

 27. Opferfürsorgegesetz, BGBl. Nr. 183/1947, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 71/2013, 

 28. Pensionsgesetz 1965, BGBl. Nr. 340/1965, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 46/2014, 

 29. Schulpflichtgesetz 1985, BGBl. Nr. 76/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 48/2014, 

 30. Strafgesetzbuch - StGB, BGBl. Nr. 60/1974, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 134/2013, 

 31. Strafprozessordnung 1975 - StPO, BGBl. Nr. 631/1975, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 71/2014, 

 32. Studienberechtigungsgesetz, BGBl. Nr. 292/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 
Nr. 81/2009, 

 33. Bundesgesetz über das Studium der Rechtswissenschaften, BGBl. Nr. 140/1978, in der Fassung 
des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 48/1997, 

 34. Überbrückungshilfengesetz, BGBl. Nr. 174/1963, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I 
Nr. 210/2013, 

 35. Universitätsgesetz 2002, BGBl. I Nr. 120/2002, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I  
Nr. 45/2014, 

 36. Universitäts-Studiengesetz (UniStG), BGBl. I Nr. 48/1997, in der Fassung des Bundesgesetzes 
BGBl. I Nr. 2/2008, 

 37. Unvereinbarkeits- und Transparenz-Gesetz - Unv-Transparenz-G, BGBl. Nr. 330/1983, in der 
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 141/2013, 

 38. Zustellgesetz, BGBl. Nr. 200/1982, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I Nr. 33/2013.“ 
 

34. In § 197a entfallen die Zitate „, BGBl. Nr. 683“ und „, BGBl. Nr. 174/1963“. 

35. § 197b Abs. 1 lautet: 
„(1) Durch § 5 werden umgesetzt: 

 1. die Richtlinie 2005/36/EG über die Anerkennung von Berufsqualifikationen, ABl. Nr. L 255 vom 
30.09.2005 S. 22, 

 2. die Richtlinie 2013/25/EU zur Anpassung bestimmter Richtlinien im Bereich des Niederlassungs-
rechts und des freien Dienstleistungsverkehrs aufgrund des Beitritts der Republik Kroatien, ABl. 
Nr. L 158 vom 13.05.2013 S. 368.“ 

36. Die Überschrift zu § 199 lautet: 
„Inkrafttreten, Außerkrafttreten“ 

37. In § 199 Abs. 2 wird am Ende der Z 14 und Z 15 jeweils der Satzpunkt durch einen Beistrich ersetzt 
und folgende Z 16 wird angefügt: 
 „16. in der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 54/2014 
 a) § 194a Abs. 1 mit 2. August 2004, 
 b) § 1 Abs. 3, § 15 Abs. 3a, § 21 Abs. 1 Z 3a, § 21 Abs. 1 Z 6, §§ 88, 95 Abs. 2, § 120 Abs. 3 Z 2 

und § 128 Abs. 1 Z 2 mit 1. Jänner 2014, 
 c) das Inhaltsverzeichnis, § 18 Abs. 4, § 20 Z 2 lit. b, §§ 23a, 34 Abs. 4, § 38 Abs. 3 Z 1, § 47 

Abs. 1, § 51 Abs. 3, § 63 Abs. 3, § 64 Abs. 2, §§ 64a, 70 Abs. 4 Z 1, § 95 Abs. 1 Z 2 und 3, 
§ 95 Abs. 1a, 2 und 3, § 96 Abs. 3, § 121 Z 1, § 128 Abs. 5, die Überschrift zu § 142a, § 142a 
Abs. 3, § 152a Abs. 2, § 152c Z 2, § 161 Abs. 1 und 3, § 197 Abs. 3, §§ 197a und 197b Abs. 1, 
die Überschrift zu § 199 und Z 2.5 lit. c, Z 3.3 lit. c und Z 6 bis 10 der Anlage 1 mit 1. Jänner 
2015.“ 

38. In Anlage 1 Z 2.5 lit. c wird das Zitat „§ 6 Abs. 4 des Burgenländischen Jugendwohlfahrtsgesetzes“ 
durch das Zitat „§ 7 Abs. 4 des Burgenländischen Kinder- und Jugendhilfegesetzes“ ersetzt. 
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39. Anlage 1 Z 3.3 lit. c lautet: 
 „c) durch den erfolgreichen Abschluss einer Grundausbildung für den handwerklichen Dienst oder 

durch die erfolgreiche Ablegung der Facharbeiter-Aufstiegsprüfung.“ 

40. Anlage 1 Z 6 bis 10 lauten: 

„6. VERWENDUNGSGRUPPE P1 
Ernennungserfordernisse: 

6.1. Erlernung eines Lehrberufes, der erfolgreiche Abschluss der Grundausbildung für den hand-
werklichen Dienst und die Verwendung als Partieführerin oder Partieführer. 

6.2. Die Tätigkeit als Partieführerin oder Partieführer im Sinne der Z 6.1. umfasst die Beauf-
sichtigung und Leitung einer Bedienstetengruppe, der Facharbeiterinnen oder Facharbeiter angehören. 

6.3. Auf den geforderten Nachweis der Erlernung eines Lehrberufes ist Z 3.3. lit. a oder lit. b anzu-
wenden. 

6.4. Für Landesbeamtinnen oder Landesbeamte, die am 31. Dezember 2014 der Verwendungsgruppe 
P1 angehörten, wird das Erfordernis der Z 6.1. durch die Erlernung eines Lehrberufes und die Verwen-
dung im erlernten Lehrberuf als Partieführerin oder Partieführer ersetzt. Auf den geforderten Nachweis 
der Erlernung eines Lehrberufes ist Z 3.3. anzuwenden. 

7. VERWENDUNGSGRUPPE P2 
Ernennungserfordernisse: 

7.1. Erlernung eines Lehrberufes und 
 a) erfolgreiche Ablegung der Meisterprüfung im erlernten Lehrberuf sowie Verwendung im erlern-

ten Lehrberuf oder 
 b) Verwendung als Vorarbeiterin oder Vorarbeiter oder 
 c) zehnjährige Verwendung im erlernten Lehrberuf in einem Dienstverhältnis zu einer inländischen 

Gebietskörperschaft, wenn der Lehrberuf gemäß Z 3.3. lit. a oder b erlernt wurde, sowie weiter-
hin Verwendung im erlernten Lehrberuf oder 

 d) fünfzehnjährige Verwendung im handwerklichen Dienst in einem Dienstverhältnis zu einer in-
ländischen Gebietskörperschaft, wenn der Lehrberuf gemäß Z 3.3. lit. a oder b erlernt wurde, und 
der erfolgreiche Abschluss der Grundausbildung für den handwerklichen Dienst. 

7.2. 
 a) Zwanzigjährige Verwendung im handwerklichen Dienst in P3 in einem Dienstverhältnis zu einer 

inländischen Gebietskörperschaft und der erfolgreiche Abschluss der Grundausbildung für den 
handwerklichen Dienst oder 

 b) dreißigjährige Verwendung im handwerklichen Dienst in P3 in einem Dienstverhältnis zu einer 
inländischen Gebietskörperschaft. 

7.3. Die Tätigkeit als Vorarbeiterin oder Vorarbeiter im Sinne der Z 7.1. lit. b umfasst die Über-
wachung der Tätigkeit anderer Arbeiterinnen oder Arbeiter. 

7.4. Auf den in Z 7.1. lit. b geforderten Nachweis der Erlernung eines Lehrberufes ist Z 3.3. anzu-
wenden. 

Sonderbestimmungen für einzelne Verwendungen 
7.5. Für Kraftwagenlenkerinnen und Kraftwagenlenker einer im § 6 des Bezügegesetzes, im Art. 17 

Abs. 3, im Art. 51 oder im Art. 73 Abs. 1 des Landes-Verfassungsgesetzes, LGBl. Nr. 42/1981, angeführ-
ten Person, die zusätzlich mit der Wahrnehmung von Sicherheitsaufgaben betraut sind, an Stelle der Er-
fordernisse der Z 7.1. 
 a) das in Z 8.3. lit. b angeführte Erfordernis und 
 b) der Nachweis der Ausbildung in der Wahrnehmung der für die Ausübung des Dienstes erforder-

lichen Sicherheitsaufgaben. 
7.6. Berufskraftfahrerinnen und Berufskraftfahrer im Sinne der Z 8.5. und 8.6. erfüllen die Voraus-

setzungen der Z 7.1. lit. c auch dann, wenn die bei einer inländischen Gebietskörperschaft zurückgelegte 
zehnjährige Verwendung als Berufskraftfahrerin oder Berufskraftfahrer für in Z 8.6. angeführte Kraft-
fahrzeuge zur Gänze oder teilweise vor der Erfüllung der in Z 8.5. lit. b angeführten Erfordernisse liegt. 
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7.7. Bei Kraftfahrerinnen oder Kraftfahrern, die seit 1. Jänner 1995 in einem Dienstverhältnis zum 
Land Burgenland stehen und am 1. Jänner 1995 als Berufskraftfahrerinnen oder Berufskraftfahrer ver-
wendet wurden, werden die Erfordernisse der Z 7.1. lit. c und Z 8.5. lit. b durch eine bei einer inländi-
schen Gebietskörperschaft zurückgelegte fünfzehnjährige Verwendung als Berufskraftfahrerin oder Be-
rufskraftfahrer gemäß Z 8.6. ersetzt, wenn diese Verwendung nach wie vor gegeben ist und die Beamtin 
oder der Beamte die erfolgreiche Ablegung einer Prüfung über ihr oder sein Arbeitsgebiet nachweist 
(Berufskraftfahrerprüfung). Zu dieser Prüfung sind auf Antrag Beamtinnen und Beamte zuzulassen, die 
mindestens fünf Jahre erfolgreich als Berufskraftfahrerinnen oder Berufskraftfahrer verwendet worden 
sind. Auf die Durchführung der Prüfung sind die §§ 28 bis 35 sinngemäß anzuwenden. 

7.8. Bei Kraftfahrerinnen oder Kraftfahrern, die spätestens am 1. September 1994 die Lehre zum Lehr-
beruf „Kraftfahrzeugmechaniker“ oder zum Lehrberuf „Landmaschinenmechaniker“ begonnen haben und 
diese Lehre spätestens am 1. September 1999 erfolgreich abgeschlossen haben, werden die Erfordernisse der 
Z 7.1. lit. c und der Z 8.5. lit. b durch eine bei einer inländischen Gebietskörperschaft zurückgelegte zwölf-
jährige Verwendung als Berufskraftfahrerin oder Berufskraftfahrer gemäß Z 8.6. ersetzt, wenn die Beamtin 
oder der Beamte die erfolgreiche Ablegung der Berufskraftfahrerprüfung nachweist und diese Verwendung 
nach wie vor gegeben ist. Z 7.7. zweiter und dritter Satz ist anzuwenden. 

8. VERWENDUNGSGRUPPE P3 
Ernennungserfordernisse: 

Allgemeine Bestimmungen 
8.1. Erlernung eines Lehrberufes und Verwendung im handwerklichen Dienst mit Ausnahme der 

Verwendungen, die der Verwendungsgruppe P5 zuzuordnen sind. 
8.2. Auf den geforderten Nachweis der Erlernung eines Lehrberufes ist Z 3.3. anzuwenden. 
8.3. An Stelle der Erfordernisse der Z 8.1. die Verwendung als 

 a) Führerin oder Führer von Spezialfahrzeugen (Schaufellader, Bagger, Arbeitsraupe, motorisierter 
Schneepflug, Schneefräse, Straßenwalze usw.) und die hiefür erforderliche Berechtigung, 

 b) Kraftwagenlenkerin oder Kraftwagenlenker im überwiegenden Ausmaß, wenn hiefür zumindest 
die Berechtigung zur Führung eines Personenkraftwagens erforderlich ist, 

 c) dreißigjährige Verwendung in einem Bereich im handwerklichen Dienst in der Verwendungs-
gruppe P4 in einem Dienstverhältnis zu einer inländischen Gebietskörperschaft. 

8.4. Inwieweit das Führen anderer als der in der Z 8.3. lit. a ausdrücklich angeführten Spezialfahr-
zeuge dieser Bestimmung zuzuordnen ist, ist von der Dienstbehörde festzustellen. 

8.5. Die Erlernung des Lehrberufes „Berufskraftfahrer“ im Sinne der Z 8.1. ist nachzuweisen: 
 a) durch den Erwerb des Führerscheins der Führerscheinklasse C und zusätzlich 
 b) durch die Ablegung der Lehrabschlussprüfung für Berufskraftfahrerinnen und Berufskraftfahrer 

oder durch die Zusatzprüfung gemäß Art. III § 10 der Verordnung über den Ausbildungsversuch 
für den Lehrberuf Berufskraftfahrer, BGBl. Nr. 396/1987. 

8.6. Die Tätigkeit im erlernten Lehrberuf „Berufskraftfahrer“ ist durch die Verwendung als Berufs-
kraftfahrerin oder Berufskraftfahrer für 
 a) Kraftfahrzeuge mit einem zulässigen Gesamtgewicht von mehr als 7 500 kg oder 
 b) Spezialfahrzeuge gemäß Z 8.3. lit. a oder Z 8.4. nachzuweisen. 

9. VERWENDUNGSGRUPPE P4 
Ernennungserfordernisse: 
Fähigkeit zur Ausübung von handwerklichen Tätigkeiten, für die eine über die bloße Einweisung am 
Arbeitsplatz hinausgehende Anlernzeit erforderlich ist, und dauernde Verwendung auf diesem Gebiet. 

10. VERWENDUNGSGRUPPE P5 
Ernennungserfordernisse: 
Eignung für die vorgesehene Verwendung als Reinigungskraft oder als ungelernte Arbeiterin oder unge-
lernter Arbeiter.“ 

 Der Präsident des Landtages:  Der Landeshauptmann: 
 Steier Nießl
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